
Suchergebnisse: Weiher

3. Mai 1586 – Herzog Ferdinand von Baiern lässt in Neudeck ein Brunnwerk erbauen

Au * Herzog Ferdinand von Baiern lässt zur Versorgung des großen Brunnens in seinem

Münchner Garten am Neudeck ein Brunnwerk erbauen. Außerdem kauft er die Neudecker

Weiher. Die Unterhaltung der Fischerei unterstand dem Hoffischer. 

1723 – Kurfürst Max Emanuel verkauft öde Gründe in der Schwabinger Hayd

Schwabing * Der sich ständig in Geldnöten befindliche Kurfürst Max Emanuel verkauft öde

Gründe in der Schwabinger Hayd - oberhalb des Schwabinger Fischweihers - an sogenannte

Kulturanten, die hier Gärten und Häuser errichten wollen. 

1787 – Kommerzienrat Fleischmann lässt eine Tabakfabrik anlegen

Au * Die Mühle und das mit kostbarer Malerei geschmückte Schloss, die Hammerschmiede und

kleine bewohnte Gebäude, Gärten und Weiher gehen an den churfürstlichen

Kommerzienrat Fleischmann und dessen Frau Maria Anna über.    Mittlerweile ist das Gut

ziemlich heruntergekommen und Kommerzienrat Fleischmann versucht, das Gebäude wieder in

einen besseren Zustand zu versetzen. Fleischmann stockt die niedrigen Häuschen auf und setzt

eine Tabakspflanzung an.    In der neuartigen und ersten Rauchtobacks-Fabricke in Baiern -

dieses Privileg hat ihm Kurfürst Carl Theodor übertragen - wird dadurch Arbeit und Broterwerb für

viele Männer, Frauen und Kinder geschaffen. Sie finden hier ein karges Einkommen.

12. März 1787 – Gräfin Maria Josepha von Toerring-Seefeld überspannt den Bogen

Untergiesing * Der Gräfin Maria Josepha von Toerring-Seefeld werden alle Forderungen gebilligt.

Voraussetzung ist allerdings die Erfüllung von zwei Auflagen.    Zum einen muss die Gräfin die

dem Landrichter und dem Amtsknecht entgangenen Einnahmen in Höhe von 175 Gulden im Jahr

ersetzen,  zum anderen die Inleute der Falkenau gegen den herkömmlichen Lohn zur

kurfürstlichen Jagdlust sowie zur Räumung der kurfürstlichen Fischweiher gebrauchen lassen.   

Dagegen wehrt sich die Gräfin und verlangt nun ihrerseits die Überlassung des Paulanerstocks in

der Au. Damit jedoch verärgert die Gräfin Maria Josepha von Toerring-Seefeld den Kurfürsten
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und die den Vorgang bearbeitende Administration massiv.  Sie kann nichts mehr erreichen und

versucht nun, die Hofmark Falkenau an den Landesherren zu veräußern. Dafür verlangt sie

45.000 Gulden und begründet den Preis mit dem Argument, dass das Anwesen durch die

Jurisdiktion so wertvoll geworden sei. Sie vergisst geflissentlich zu erwähnen, dass sie selbst

genau diesen Preis bei ihrem Kauf bezahlen musste.  Am kurfürstlichen Hof empfindet man diese

Preisvorstellungen als ungehörig hoch - und geht deshalb gar nicht darauf ein. Statt dessen wird

ein Untersuchungsverfahrens eingeleitet, ob bei der Verleihung der Hofmarksrechte denn wirklich

alles mit rechten Dingen zugegangen war.

1797 – Ein Weiher in der Nähe des heutigen Wasserfalls

München-Englischer Garten - Lehel * In der Nähe des heutigen Wasserfalls im Englischen

Garten wird ein Weiher angelegt.

1888 – Der Teich im Schmederer-Anwesen

München-Au * Jetzt ist die Zeit für den von Franz von Effner geplanten Teich auf dem Grundstück

der Schmederer-Villa gekommen. Er wird vom amtierenden Hofgärtner ausgeführt.   Der Weiher

hat eine längliche Form mit unterschiedlicher Breite und liegt in der Mitte des Gartens, „wodurch

die Schönheit desselben ganz wesentlich gehoben wurde“. An einer schmalen Stelle wird der

Teich „durch eine hübsche Brücke zur Verbindung zweier Fußwege unterbrochen“. Der

Wasserzulauf erfolgte durch ein am Waldessaum entspringendes und sich durch die Wiesen

schlängelndes Bächlein. 
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